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Ergänzung
zu den

thnrgauischen Glockemnschriften
im 12. Hefte der thurg. Beiträge für vaterl. Geschichte.

Dem frühern Sammler der thurg. Glockeninschriftm wurde

es möglich, nicht nur Ergänzungen und Berichtigungen zu der

früher mitgetheilten Sammlung derselben zu erhalten, sondern

auch genauern Bericht über die vielen neuen Gelnute, die seither

von den thurg. Kirchgemeinden angeschafft wurden. Sie erscheinen

hier als zweite Sammlung der thurg. Glockeninschriften.

Es sind ihm diese Mittheilungen meist von den betreffenden

Ortsgeistlichen, hie und da aber auch von den dortigen Lehrern

auf Bitte gemacht worden. Ebenso wurden manche Ergänzungen

aus den ev. Pfarrberichten von 1695 gezogen. Ueberdies hat
mir Herr Dr. Arn. Nüscheler in Zürich, der eine Sammlung
aller schweizer. Glockeninschriften bearbeitet und bereits diejenigen

von mehreren Kantonen publizirt hat, manche werthvolle Bei-

träge geliefert. Erstere bezeichne ich mit N. und letztere mit
tlO N. Beidseitige freundliche Beiträge verdanke ich den Gebern

sehr. Neue Mittheilungen sowohl über bereits in diesem Hefte

gedruckte Inschriften u. f. w. als über neue Geläute, theils

solche, die mir unbekannt geblieben sind, theils solche, die in Zu-
kunft angeschafft werden, verdanke ich sehr.
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Glockeninschriften.

Nr. 2.

Anwaugen.
1590 Ays« I'ttssli, à von 1583—1598 viels

tlrrueZ. Gloelearr lieferte, L. ruieir GuännrlA (8. »xä-
bei') rruelr s^arv. airro GlooNo im Gerviclrt, von 3 dir.
71 ?tnmà. Us isb violleiodi elio 1770 nmA'SMLLeim
Nloins. (H. N.)

Nr. I S. 31 ist die kleinere und Nr. II die größere Glocke.

Hone« Gslurri.
I. Illtrim »oi Gobi in der Ilölro.

I'niealo aut' Di'liou nnci «Iren

Zleir^elroir eiu >VoirlKekuUeu.

II. 1011 nricl reiiì 8ei -âà .lein Illun-zz
ironurr ninl t'rei v Zclou^eli âeiir (InuK.

IH. lumuot clio Iviieelloirr mir
Nommem miek evoirnot ilounr niât,
riemi iiiror i»t cl«8 MirumGroulu

Tir Inschriften aller Glocken stehen ain untern Rande und

über denselben ist ringsum ein Kranz von Distelbliittern. In
der Mitte der äußern Gloclenflache steht der "Name des Gießers

nebst der Iahrzahl: Jakob Keller in llnterstraß, Anno 1879.
Nr. I wiegt 716 Kilo, Nr. II 383. Nr. III 21.1. Sie haben

den G-elnr Accord. Den 18. Dez. 1879 wurden sie aufgehängt

und den 20. zuerst gelautet. Wegen einer schweren Krankheit

des Ortspfarrers, die ihn beim Glockengüsse unerwartet traf,
unterblieb die Gloekenweihe. Gs geschah dao um so mehr, weil

beim Sylveslerlüuten nachher die große Glocke herunterfiel und

2 Männer arg verletzte, den einen am Oberschenkel und den

andern am Arme und zwar am letztern so. daß der Arm amputirt
werden mußte. — Die neuen Glocken wurden bezahlt: 1)
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Fr. 624. 8«) Rp. als Erlös der alten Glocken, 2) Fr. 565
aus freiwilligen Beiträgen, 3) aus einer Jahressteuer von je

Fr. 160 durch die Kirchgemeinde in 8 Jahren und 4) der Rest

aus Vorschlägen des Baufonds. Der Glockengießer übernahm

Nr. I (die größte) des alten Geläutes, Nr. II kaufte die Schul-
gemeinde Hüuslenen; Nr. I wog 210 Kilo, Nr. II 74. (I?.N.)

Nr. 7.

Altnau (ev.)

Neues Geläut.
I. Herr Gott, ctrr lotst rrnsoro ^rràvlrt trrr rrrrcl Irin.

?s. 90. 2.

II. Lotiold clsirr Horrn. doins JVoZo nncl lrotks ant tlin.
?s. 37. 5.

III. Dts Giolzo lrörot irtinnisr urrl. 1. Gor. 13. 8.

IV. DViods sot intt ouolr. Grro. 24, 36.

Alle Inschriften dieses sehr gelungenen Geläutes stehen am

Mantel und an der großen Glocke überdies auf der Rückseite:

Evang. Kirchgemeinde Altnnu 1878. Am untern Rande aller

Glocken steht die Firma der Gießerei: Gebrüder Rüetschi in
Aarau. Sie haben den Oos-drrr Aecord (àos, I, us, dos).
Sie wiegen zusammen 4473 Kilo (2312, 1147, 699 u. 314).
Den 18. Juli 1878 wurden sie auf den Thurm gezogen, nach-

dem sie vorher auf der Eisenbahnstation waren abgeholt und

bei der Ankunft im Dorfe vom Geläute der Glocken der kathol.

Kirche waren begrüßt worden. Sonntag Vormittags den 21.

Juli war ihre Einweihung, worauf Nachmittags ein kurzer Ju-
gendgottesdienst nebst einem Volksfeste im Freien folgte. Das
Geläute kostete (per Kilo Fr. 3) sammt Ausrüstung Fr. 14,064.
Von den alten Glocken war der Erlös Fr. 4298. 26 Rp. Der

Rest Fr. 9705. 80 Rp. nebst Fr. 2310. 16 Rp. ^ Fr. 12,015.
96 Rp. wurde gedeckt aus Fr. 10,347. 25 Rp. Glockenfond,

der aus einem Legate des Herrn Alt-Gemeinderath I. I. Wid-

mer entstanden war, und Fr. 1668. 71 Rp. auf dem Steuer-
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Wege. Die alten 8 Glocken in der den 3. Febr. 1818 einge-

weihten neuen ev. Kirche in Altnau, die nun eingegriffen wurden,

wogen 1756 Pz Kilo. ibl.)

Nr. 11.

Arlion.
Laut Pfarrbericht wurden 1752 für Arbon statt der frü-

Hern 2 neue Glocken gegossen. Nr. III ist Nr. IV und letztere

Nr. III.
Ztrbon. Rathhaus.

ff ^.vs ^ Aàirr s ^Isira, äomiwus ^ bsorriw ff.

Diese Glocke im Thürmchen des Rathhauses soll aus der

ehemaligen Spitalkapelle in Arbon stammen; sie hat 16" Durch-

messer. >?. iàl.)

Nr. 15.

Basadingen.

Die 4 neuen Glocken haben den I)-Aeeord und kosteten

fl. 2784 N.).

Nr. 16.

Berg.

Für den Umgnß von Nr. I und II bezahlte die evang.
Gemeinde fl. 866 und der Collator sStift Bischofszell) schenkte

dafür fl. 166.
Bei Nr. II muß es wohl statt z>rsi^: lnrà lauten und

statt Hos: (los Gc>t«.

Nr. 17.

Berlingen.
Nr. I kostete fl. 2677. 41 Kr. Das Gelaut hat den

lü-Orrr Aeeord. Nr. III wurde statt einer gesprungenen Glocke

gegossen. N.)
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Nr. 18.

Bernrain.
I. lelr vsormuruils dis iEsiosrrdsir, istr tmurrrs rrlosi'

dis VsrstoiBsrisir.
Bilder: Kreuzigung Christi mit Maria und Johannes unter

dem Kreuze.

II. Dis Herren rrusir oBsrr.

Bild: Die Botschaft des Engels an Maria.

III. Mirs ssi Gotd rrrrd Misds dsrr Nsirsvlikn.
Bild: St. Konrad, Bischof.

Nr. I wiegt 518, Nr. II 245 und Nr. III 145 Pfund

— 903 Schweiz. Pfund. Die drei alten wogen Nr. I 290,
Nr. II 120 und Nr. III 20 Pfund. Das neue Geläute wurde

1875 von Gebrüder Grasmaier in Feldkirch gegossen und wahr-

schcinlich September d. I. eingeweiht. Es hat den Gi8-Aceord

(cm, I, Zis). Es kostete per Centner Fr. 170 — 1530 Fr.
und für verschiedene Zubehör Fr. 225 — Fr. 1755. Diese

wurden gedeckt 1) aus dem Erlös des alten Geläutes per Ctr.

Fr. 125 — Fr. 537'/-, 2) aus den Borschlägen der zwei frü-
Hern Rechnungsjahre und 3) der Rest aus dem Baufoudskapital.

N.)

Nr. 19.

Beltwieseu.
Bei Nr. III sieht nach 1457 noch: Pro.

Bei der Einweihung der neuen Kirche und der Reconziliation
des Friedhofes weihte der Bischof Johann von Konstanz auch

zwei Glocken (1044).

Nr. 20.

Kichelsec. Neues Geläute.

I. INo irsiiro^lsrr DrsisirriuNvib
Kci lud» rrrrd I'rsE irr IJvirzlrsii.
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Girre sei ileiu Vater, clsirr Kolrus
uuel Usur lieili^eu deists.

Gegenüber: Girre sei Gott iu >ier llölre, Grieele aul
Grelerr uucl au elsu. Nsusoirsu sin. IVoirlAstalleu.

(Guo. 2. 14.)

Bild: Das Auge Gottes, das Sinnbild der h. Dreieinigkeit.

H. HBetglocke.) LeliZ siuel, clie Gottes FVort ircerou

uuel Ire^vuirrsu. <Gue. 11. 14.)

Gegenüber: Nariâ voll eler Guaele 1>itts à uns. —
V lulZure, gmauclius et tsur^sstats lilrsra uos. Gatro-
uns eoelesirv ^»roteZat uos.

Bilder: Die unbefleckte Empfüngniß der Maria. Biaria
und Joseph.

III. sVesperglocke.) Vlies was Geleur irat, lolzs eleu

Herrn, Gallelugalr!
Gegenüber: Heiliger Liasius, uiuriu uns unter eleinen

Lelrutii. Heiliger Vlo^'sius, Nüster eler Ilusoirulel, lutte
lür clie Uugeuel.

Bilder: St. Blasius und Aloysius.

IV. Gusset elis Giueler 2U ruir Nourureu, eleurr jIrrer
ist elus Nnnnielreielr.

Gegenüber: Gulrs uucl Grieelsu alleu VizAustorlreueu
elureir elis Gürioitts aller NeiliAeu.

Bilder: Der Schutzengel: das Herz Jesu und das Herz

der Maria.

Nr. I wiegt 64 Ctr., Nr. II 52, III und IV zusammen

15 Ctr., alle 4 zusammen 5425 Kilogramm. fDas alte Geläute

wog 1486 Kilogramm.) Die kleinste Glocke hängt über Nr. I,
die Besperglocke über Nr. II. Ulrich Sturzenegger in Herisau
goß das neue Geläute, die zwei größten 1877, die zwei kleinsten

1878. Sie langten den 5. März 1878 in Bichelsce an und

wurden öon den Katholiken an: Donnerstag nach dem Fastnacht-

dienstag eingeweiht. Den 7. März wurden sie aufgezogen und
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Sonntag dcn 10. März zuerst gelautet. Die Geistlichen und

Kirchenvorsteher beider Konfessionen zogen an diesem Sonntage

wahrend des Lüutens gemeinsam in die Kirche; am Abend war
ein gemeinsames Nachtessen. Das Geläute hat den Lüs-Accord:

ois, ois, Ais, ois. Es kostete mit Einschluß von Fr. 775 für
Montierung, Schwengel u. s. w., sowie Fr. 500 Gratifikation
an den Gießer Fr. 11,394. Diese wurden bestritten 1) aus

dein Erlös der 3 frühern Glocken sFr. 3864. 40 Rp.), ferner
aus den Fonds und Legaten und katholischerseits aus Steuern,

s?. N.)

Nr. 21.

Kießenhofen.

Nr. I. Die ersten Worte lauten wahrscheinlich statt: o

sunotu: slvv sunotm obo.

Nr. 22.

Birwinken.

I. soben.) Ina "lunssnd soolrslanndort, und ns^ià-
Aoslsrr dulrr, loin iolr 2N Limvinolrlron laisn 2i0ASn ona-

^nlan in Gostun?: AkAvsson.

smitten.) Onrolr ?oir loin iotr ^sklosson,
Von lllolul vur iotr gv^osson,
Onroir Iiönlaunls Hosoniroolrors
Idoiss loin iolr snls^nosson
16t1 — slmno 1690.

sunten.) Oiso (Ilolàon evur gogossen, du ?Iuni-sr
disos Guts lvun Horn- Hans Llonnud HsidsAAsr von
^^rrioli und Ivirolaon^dsAsi' ^n Lirmvinolrlaon Horn
1 lai>s Gunnud Ültlioo Imndilolilon nnd V.nrun ilsi r Hans
Ulriolr Lllror Vo^b von dor Hemsolrull Hu^^orsvlrvil.
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II. ^.QQo Domini 1644 Zos niià ValentirmL ^1-

KS^M in Dosbnà.
ID. Dom. Narin. Nuober. Dobbos. InrU in àinsr Irnob.

rvns. iosi uiloorsoliol XXXXVII (1447). (D. N.)

Nr. 23.

Bischofszell.

An Nr. I gab der Stadtsekel gegen einen Revers ft. 550,
weil die Stadt laut Vertrag von 1536 nur Baupflicht der Kirche

und des Thurmes, das Stift die des Chores hatte. Ebenso gab

erstere 1793 die Auslagen für einen Glockenguß*).

Im Nov. 1743 goß Peter Ernst in Lindau zwei neue

Glocken für den alten Zeitglockenthurm im Gewicht von 1633

Pfund. Nach Abzug des Erlöses von 750 Pfund von den alten

Glocken kosteten die neuen fl. 800 und 1 Dublone Geschenk dem

Gießer. Uhrenmacher Joh. Grubenmann von Teufen hieng sie

in Bischofszell auf**).

Nr. 27.

Burg.
Bei Nr. III heißt (Dir sen DUristo, wie Herr Dr. Nil-

scheler in der Sammlung der Schaffhauser Glocken-Inschriften

in dem IV. Hefte des dortigen antiquarisch-historischen Vereins

richtig vermuthet, indem durch Fehler des Gießers die gothische

Majuskel ^ statt D stehe und die beiden folgenden Buchstaben

I D versetzt seien für II I.

Nr. 29.

Bulmang.
1589 goß Peter Füßli für Bußnang eine Glocke im Ge-

*) Stiftsarchiv Bischofszell und Pupikofer: Bischofszell vor und

wahrend der Revolution w. S. 37.

**) Meinorabilien von Diethelm.
Thing. Beiträge XXIV. 4
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wicht von 20 Ctr. und 76 Pfund. (H.N.) Von den 1707 von

Rossier bei Weinfelden gegossenen Glocken ist nur noch Nr. I
vorhanden.

Nr. 31.

Dießenhofen. Altes Geläute.

Nr. H hatte die Jahrzahl 1423 ; ferner hatte sie folgende

Bilder: Christus am Kreuze und zu dessen Füßen zwei stehende

Frauengestalten (Maria und Maria Magdälena), ferner Christus

in Gethsemane und den segnenden Christus und die Madonna

mit dem Bilde. Auf der Abdachung waren die vier Embleme

der Evangelisten.

Nr. HI hatte als Bild einen Crucisixus, gegenüber die

Madonna mit dem Jesusünde.

Neues Geläute.
Nr. I. Dürs ssi Gobb in äsn Höüsrr.
Nr. II. ?risàs uni Ilràsn.
Nr. HI. LlsiUs üsi nns, dsnn es vill VUsrrcl ^srclsn.
Nr. IV. üsts nncl urlosibs.

Nr. V. ImWsb ciis Xinälsin ^n mir üonnnsn.

Auf der größten Glocke ist das Stadtwappen; die andern

Glocken haben weder dieses noch andere Bilder.

Anfangs Juni 1883 wurde das neue Geläute von Jakob

Keller in Unterstraß gegossen; den 2. Aug. kam es nach Dießen-
Hosen, wo es den 3. und 4. d. M. aufgezogen wurde. Die

Einweihung fand von kathol. Seite Samstag den 11. August
statt, und Sonntag den 12. Aug. im gemeinsamen kath.-evcmg.

Gottesdienste von Seite der Evangelischen. Es hat den H-Vur
Accord und folgende Töne: lr, clis, üs, lr, clÌ8. Nr. 1 wiegt
2887 Kilo, Nr. 2 1445, Nr. 3 844, Nr. 4 361 und Nr. 5

185 — 5722. Sie kosteten für Guß (Fr. 26,586. 10), für Läut-
Einrichtung (Fr. 1250) und Glockenstuhlreparatur (Fr. 300):
Fr. 18,135. 10 Rp., woran ca. Fr. 5000 freiwillige Gaben
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subskribiert waren, und Fr. 2000 die Bürgergemeinde, Fr. 1000
die kath. Gemeinde gab und Fr. 5313 von den alten Glocken

erlöst wurden. Al.)

Nr. 32.

Dußnang. Altes Geläute.
1700 hatten die dortigen Glocken folgende Inschriften und

Bilder:
I. Auf der einen Seite gegen die Burg Tannegg das

Wappen des Abtes von Fischingen, auf der andern Seite das

Bild von Christus am Kreuze.

II. O lìsx Gloris Gtrriià vsui uobis aiun zwas sb

bsurpzssbivs. 1586.

Bilder: Wappen des Zürcher Glockengießers Konr. Füßli
mit den Buchstäben oben (1 X und gegen die Burg Tannegg:
Das Wappen des Abtes von Fischingen mit der Umschrift: L.

Girristoßiiiori Xkàrtàs Noira.8ksrii ?isc:IrirrAsrrsis.
Diese Glocke von 1586 wog 773 Pfd. — 1597 goß Peter

Füßli für Dußnang 3 Glocken, wovon die eine 5 Ctr. 25 Pf.,
eine andere 1 Ctr. und 1 Pf. und die kleinste nur 50 Pfund
wog. lX. ÌU.)

III. Lkaloub grrxtn arnosirr Us^rr runksr sgus Naria
fUvtr. XIX. 25). àno 1679. Goß mich Joann Füeßli von

Zürich.

Bilder: 1) gegen die Burg Tannegg: Wappen des Abtes

von Fischingen: 2) auf der andern Seite: Christus am Kreuze

und daneben zwei Frauen, ohne Zweifel Maria und Maria

Mngdalena. <X. N.)
Nach einer ini Fischinger Archiv liegenden Rechnung vom

17. Okt. 1679 (Sign. 4 Cl. II. Nr. 14) war das Gewicht

der großen Glocke, die damals Hans Füßli goß, 1669'/- Pfund
und kostete das Pfund 7 Batzen 6 Den. ^ 834 fl. 11 B.
3 Den. Die kleinere Glocke wog 407 Pfund und kostete das
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Pfund 8 B. I Den. — 223 fl. 12 B. 9 Den. Der Zoll zu

Zürich kostete 2 fl., 13 B. 10'/- Den. Dazu kamen noch an-
dere Auslagen: für Abholen der Glocken in Zürich (28 fl. 12 B.
V- Den.), neuen Glockenstuhl, Hüngen der neuen und Hinaus-

thun der zwei alten Glocken, Rollen (165 Pfd.) u. f. w., so

daß sämmtliche Auslagen für diese zwei neuen Glocken mit Ein-

Muß der oben angeführten Gießerkosten auf 1276 fl. 3 B. 7 V- D.
sich belicfen. Für eine alte Glocke im Gewicht von 992 Pfund
nach Abzug von 10 Pfund, vom Pfund 16 Schilt. — 6 Batzen

gab Füßli 357 fl. 5 B. und für 381 Pfund „alten Ehr" (Erz)
ü 4 B. 6 Den. — 114 fl. 4 B., so daß er noch 590 fl.

4^ Den. erhielt.

Nr. 33.

EgelsHöfen.

Es wiegt Nr. I 6 Ctr. 82 Pfund, Nr. II 4 Ctr. und

Nr. III 2 Ctr. 10 Pfd. Nr. I und III bezahlte Egclshofeu

und Emmishofen und Nr. II Kurzrickenbach, weil letzterer Ort
damals noch keinen eigenen Friedhof um seine dortige Kirche

hatte, sondern seine Leichen in Egelshofen beerdigte. (14 N.)

Nr. 35.

Erdhaufen.

Die Inschrift der größern Glocke in Majuskeln lautet:

-f lâìs fl Nurt: fl K fl l^lutsrrs fl
mit einer Verzierung von zwei senkrechten Linien in der Mitte

kreuzartig. M M.)
Obige Glocke wurde wie die andere nach dem Verkauf der

Kapelle 1840 an Herrn Rothwiler in Konstanz verkauft und

befindet sich nun auf dem Schulhansc in Amlikon. i^l.)
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Nr. 36.

Erlen.
Die drei alten im Jahre 1764 gegossenen Glocken wogen

2573 Pfund und kosteten (der Centner 65 fl.) 1633 fl.; ferner
wurden damals noch für Schmied- und Schlosserarbeit und an-
deres ausgegeben 178 fl.

Die große erst 1836 umgegossene Glocke sprang 1878,
worauf die Gemeinde den 19. April 1878 den Neuguß eines

Geläutes mit 4 Glocken bei Gebrüder Rüctschi in Aarau zu be-

stellen beschloß, das folgende Inschriften erhielt:
Nr. I (Predigtglocke): TLilss raib <4obb. Lllrs ssi Gobb

in dor Hölle, llll'isds null llll'dsn, urr dsir Nsrrssllsu sin
IVolllAskalksrr.

II. (Betglocke): Lebet ollire llrrbsrla««. Ls i»b à
llösblioll OiiiA, dsra llsi-rrr lollsiriAerr und dsiusn llsu-

rasn preisen, o ^.IlerllöellLber, dss NorZsus dsius Guuds
und dss i^llsuds dsius FVullrllsib vsrllàdiAsu.

III. (Kinderglocke): LuLssb clis l^iudsr ^u urir lloru-
irrerr rrnct rvsllrsb iirusu uiollb; dsuu illrsr i«b «lu» Lsisll
Gobbss.

IV. (Sterbeglocke): Kivlls, loll lloiuius lluld. KsliZ
sind die llVdbsu, dis iiu llsrru sbsrllsu.

Die Glocken haben den V-Dur Aceord (l, u, o, l) und

wiegen 4284 Pfund (2254, 1114, 642 und 279). Sie wur-
den den 22. Sept. 1878 mit einer Predigt über Lue. 2. 14

eingeweiht. Sie kosteten Fr. 6726, woran aber Fr. 2618. 4V

Erlös des alten Geläutes abgingen. N.)

Nr. 39.

Lellien-Wellhausen.

Nr. I. Laut Accord vom August 1837 erhielt der Gießer

Rosenlächer in Konstanz für den Guß der neuen Glocke 279 fl.

41 Kr. Die alte (jetzt umgegossene) Glocke wurde den 3. Nov.



54

1837 nach Konstanz geführt; die nene aber erst den 12. Febr.

1838 daselbst gegossen und den 14. d. M. in den Thurm ge-

hängt. Alle Auslagen waren ca. 550 fl. N.)
Im Jahre 1722 goß Johannes Füßli in Zürich für das

Schloß Wellenberg, das seit 1873 Felben kirchlich zugetheilt ist,

eine 50 Pfund schwere Glocke.

Im neuen Schulhause Wellhausen findet sich eine Glocke

mit folgender Inschrift:
4ì08GVIâlW1I

G08 NIGH M X(M8?VND5 1771.

VLskN^HIä V0HGW1VI'l?I'1ü
KIZIW HTdiS .ITV0Ü XTII1'' V0ET

II. 1Ià«8 00^L..4V 8VKK.II> LIKIVKKKKI81'KK
II. KTK8 KKKKKIVK llîl-IVKKTK KIIKVKKKCI81KK. (5.K.)

Nr. 40.

Fisch in g eu.
Von den Füßli wurden folgende Glocken in den Thurm

der ehemaligen Klosterkirche gegossen:

1) 1586 don Pet. Füßli VI eine, im Gewicht von 4 Ctr.
25 Pfund.

2) 1593 von demselben 2 Glocken, wovon eine 35 Ctr.
77 Pfund schwer war und die andere 18 Ctr. 93 Pfd.

3) 1627 und 1641 von Peter Füßli 2 Glocken, die er-

stere im Gewicht von 156 Pf. und die letztere 45 Pf. (H. N.)
1642 wurden in Fischingen 6 Glocken consekriert.

Nr. 41.

Frauenfeld.
T. Evangel. Kirche.

Die 5 Glocken wurden von Peter Füßli gegossen. Nr. I
im Gewicht von 40 Ctr. und 33 Pfd. schon 1646 und die

andern den 4. August 1647 mit früher angegebenem Gewichte.

(N. N.)
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Nr. 42.

Lrauenfeld.
L. Kathol. Kirche.

Peter Füßli goß für diese Kirche 1586 eine 1269 Pfund
schwere Glocke und ebenso 1597 eine solche im Gewichte von

3813 Pfund. (N. U.)

Nr. 46.

Gachnang (evang.).

Nr. I wurde nicht 1572, sondern 1583 von Peter Füßli
in Zürich, 33 Ctr. 86 Pfd. schwer, gegossen und kostete 1769 fl.
Nr. II wiegt 1368 Pfund.

Bei Beerdigung des Resignaten Alt-Dekan und Pfarrer
Lavater in Gachnang, den 17. Okt. 1685, zersprang die dortige

kleinste Glocke, 40 Pfund schwer; dafür wurde im März 1695

in Konstanz, ohne Zweifel von Nasenlöcher, eine andere gegossen,

304 Pfund schwer; sie kostete 182 fl. Beim Springen dieser

Glocke deuteten die dortigen und andere Katholiken es so: weil

das bei der Beerdigung eines ev. Dekans geschehen sei, sei es

ein Zeichen, daß der reformierte Glaube zerspringen (aufhören)
und der katholische zunehmen werde. Dagegen erwiderten die

Evangelischen: Daß das Glöcklein gerade beim Ablesen des Glau-

bensbekenntnisses des Dekan Lavater nach seinem Tode auf den

Tod Christi hin gesprungen sei, sei es ein Zeugniß, daß nun der

Aberglaube (kath. Konfession) todt und ab sei und man in Zu-
kunft nur der hl. Schrift glauben solle. Dekan Lavater habe ja
mit seinem Glaubensbekenntnis darauf hingewiesen. Es ist ohne

Zweifel die umgegossene Glocke Nr. V. N.) Früher war
noch in der Sacristei eine Glocke aufbewahrt. (Kühn, DtrurZ.
s. 1. 162.)

Zu Anmerkung 1. Der kabbalistische hebr. Name ^.Zla,

heißt ubbalr (du), Ziddor (Held), loeoluna (in Ewigkeit), uào-

rial (Herr).
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Nr. 47.

Gachnang (kath.).

1664 ließen die Katholiken statt einer zersprungenen eine

neue Glocke in Schaffhausen gießen; daran schenkte der evang.

Kirchenfond 26 fl. 20 Schick.; 1669 sprang diese Glocke wieder,

woraus sie in Zürich unigegossen wurde. Der ev. Kirchenfond

gab wieder gegen einen Revers, daß es nur ein Geschenk und

ohne Schuldigkeit sei, 24 fl. 20 ß. an die Gußkosten. N.)
Nr. II wurde 1752 gegossen. sH. N.)

Nr. 56.

Haupiweil.
Noch 1705 wurde nur mit 2 Glocken eingeläutet. (?.N.)

Nr. 57.

Deiligkreu?.
Von den drei den 17. Aug. 1772 vom Abte Beda in

St. Gallen im dortigen Klosterhofe geweihten Glocken hatte die

größte ein Gewicht von 525 Pfund und war geweiht zu Ehren
des hl. Kreuzes, der hl. 3 Könige, der Aebte Gallus und Oth-
mnr. Die mittlere wog 250 Pfund und war geweiht zu Ehren
der h. Maria irrmrnonllà, des h. Augustinus, der h. Bar-
bara und Katharina. Die kleinste war 139 Pfund schwer und

geweiht zu Ehren der h. Dreieinigkeit, der h. Eucharistia, des

h. Herzens Jesu und des h. Athanasius*).

Nr. 59.

Derbern.
t600 wurde eine neue Glocke angeschafft. Ueber den Streit

wegen Bezahlung der 1629 gegossenen Glocken siehe Kühn,

UIircrA'. «, I. 181.

St. Galler Stiftsarchiv bei Heiligkreuz.
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Nr. 61.

Homburg.
Nr. I tnus statt vsàus.

Nr. 65.

Mighaulen. Neues Geläute.

I. àtlss -vns Oclsin trab, Io6s clsn Herrn. ?s. 150. 6.

II. -Issus (Nu'isbus Assbsru uuà Irsubs uuà àsrsâs in
Ilcà. 13. 8.

IH. Iìlsi6sb in cìer I^isds. Hs6r. 13. 1.

Die drei Glocken wurden den 6. Sept. 1872 in den

Thurm gezogen und den 8. Sept. eingeweiht. Morgens und auch

theilweise Nachmittags in der Kirche und Nachmittags fand noch

eine Feier im Freien statt als Jugend- und Volksfest. Sie
wurden von Gebrüder Rüetschi in Aarau gegossen. Sie haben

die Töne n, eis, s. Nr. I wiegt 16 Ctr. 16 Pfund, Nr. II
545 Pfd. und Nr. HI 324 Pf. Sie kosteten mit allein Zu-
behör Fr. 3467. 16 Rp., die gedeckt wurden: aus dem Erlös
der alten 535 Pfund schweren Glocken Fr. 712. 96 Rp., aus

Legaten Fr. 1166 und auf dein Steuerwege Fr. 1654. 26 Rp.

N.)

Nr. 7l.
Airchberg.

Im Jähre 1519 wurde statt eines langen, spitzigen, engen

und geschindelten Thurmes ein steinerner erbaut, um 4 Glocken irr

demselben unterbringen zu können. Es ist der jetzige Thurm.

N.)

Nr. 73.

KreniUngen.
Nr. II hat die Jährzahl 1569 huit römischen Zahlen).
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Nr. 75.

Aur?rickeiàch.
Nr. I. ein Geschenk des Bürgers Max Morell bei der Er-

Weiterung der Kirche (1697) kostete 450 fl., V» seines Ver-
mögens. Die neuen Glocken sind 1857 von Karl Rosenlächer in
Konstanz gegossen worden. N.)

Nr. 77.

Kangrickenbach.

Bis zur Kirchenreparatur von 1708 war hier ein Dach-

reiter. (11 N.)

Nr. 79.

Kippersweilen.
Für Nr. II machte Ammann Konrad Germann von Son-

tersweil (nicht GonterSwil) 1705 ein Legat von 130 fl. für seine

Beerdigung in Lippersweilen statt in Ermatingen. Auch Zürich
bat die Gemeinde um einen Beitrag an diese Glocke. ikl.)

Nr. 80.

Kommis.
Es goß dahin Hans Füßli 1506 eine 29 Ctr. und 69

Pfund wiegende Glocke. (H. N>)

Nr. 81.

Kustdorf.

Nr. I heißt genauer: Gsunnn I^sis ivlr, in tlobtss,
Land Kund Moo1un8 nnà 3unt lflflsoàorns Iflninon
Llild innn nriolr «lo. Die Jahrzahl ist mit römischen Zahlen

geschrieben.

Die frühere Glocke Nr. II hatte folgende Inschrift:
àoielib in ^nnoto, c^nocl non s^orntnr in unno;
?orààr in zonnolo, cinoà non rsxnràr in unno.
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Ferner: lÄrrls tortâssinin noinc-u .làovss; nc1 sunn

grmlrcs ooiàZisirs sxnltnloibrrr ?rov. XVIII. 1(1.

Unir» Urs^ tZürZsr 2:rr Xwrrrtsir Uni riiivU ASAMSLSir

1596. Loir clso florin. (X. II.)
2ln die Kirche war angebaut: I) eine Sacristei und 2) auf

der andern Seite ein Beinhaus mit der Jahrzahl 1486. (?.N.)

Nr. 83.

Kapelle im SchloßHaie Klammern.

Diese Kapelle wurde 1694 renoviert und vergrößert und

besser verschlossen. Der Statthalter vom Kloster Rheinau, dem

damaligen Gerichtsherrn und Collator von Mammern, las darin,

sofern er im Schlosse sich aushielt, täglich Messe; bei Abwesen-

heit des kath. Pfarrers that er es an Sonn- und Festtagen in
der Pfarrkirche. Früher waren nur 2 Glocken in der Schloß-

kapelle. Als Rheinau Schloßbesitzer in Mammern und Neuburg

wurde, ward aus denn Schlosse Neuburg eine dritte Glocke bei-

gefügt. In letzten» Schlosse war früher in einem Zimmer eine

Kapelle, die nach dem Uebergangc des Schlosses an Katholiken
wieder einen Altar erhielt, aber später, seitdem das Kloster

Rheinau Gerichtsherr wurde (1687), ohne Zweifel nicht mehr

benutzt wurde. Nr. II: statt nimm lies àmw. (IN U.)

Nr. 88.

Matt Matt.
Vor 1565 steht: àmo.

Nr. 89.

Mültheim.
Nr. I. Nach Ungerechtigkeit: enim zmes. N.)
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Nr. 91.

Neukirch im Egncich.

Die 4 Glocken wiegen 3712, 1589, 792 und 405 Pfund

— 64 Ctr. und 98 Pfd. und kosteten 3379 fl., davon Nr. I
1856 fl. N.)

Nr. 92.

Neukirch h. d. Thur.

Laut F. G. B. goß Peter Füßli für die dortige Kirche

1623 eine 325 Pfund schwere Glocke. (17. N.)

Nr. 95.

Oberhofen.

Für die am Ende des 16. Jahrhunderts im Schlosse Lieb-

bürg neu erbaute Kapelle mußte aus dem Thurme in Oberhofen

eine Glocke abgetreten werden. Vor 1697 wurde für letztere

Gemeinde eine neue Glocke gegossen. N.)

Nr. 96.

Oberkirch.
Bei Nr. I steht nach ^.vs Nuriu und bei Nr. II

nach ?nos: j- tVIdOOd 4 9nr -f. Bei Nr. I steht bei jedem

Wort ein Punkt und bei Nr. II ein Kreuz. (17. N.)

Nr. 97.

Oberneunforn.
Laut F. G. B. goß Peter Füßli 1598 für diese Kirche

eine 10 Ctr. und 40 Pfund schwere Glocke. (17. N.)

Nr. 100.

Paradies.
Peter Füßli goß 1623 für die Klosterkirche eine Glocke im

Gewicht von 2 Ctr. 5 Pfund. (17. N.)
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Nr. 107.

Roggweil.
Die dermalige im Heinrichsbade zur Molkenkur rufende

Glocke hat die Inschrift: 3nooì> (11in2 nncl Nnrin InnsMer
und kann daher wohl nicht die früher im Schlosse zu Roggweil

aufgehängte Glocke gewesen sein.

Nr. 112.

Schlatt.
Für diese Gemeinde goß 1593 Peter Füßli eine 515 Pf.

schwere Glocke. N.)
Das neue Geläute wurde Sonntag den 24. März 1844

mit einer Predigt über 2. Cor. 13. 13 eingeweiht. N.)

Nr. 113.

Schlattmgen.
Jakob Keller in llnterstraß goß 1873 ein neues Geläute.

Die 3 neuen Glocken sind 18 Ctr. und 69 Pfund schwer, näm-

lieh: 1039, 531 und 299 Pfund, und kosteten Fr. 3530. 75,
die aus dem Erlös der 3 alten Glocken sFr. 633. 75 Rp. von

517 Pfund) und aus dein Kirchenfond bestritten wurden. Sie
wurden mit Neujahr 1874 eingeweiht und haben den ^.-Dnr
Accord sn, eis, e)> Als Inschrift haben sie nur den Namen

des Gießers. (?> N.)

Nr. 114.

Schönholierswetten (evang.)

Neues Geläute.
I. às àsr lüölzö treten senden

IlVarcl nng-ssolmM der Dlootrsn Dr?.
Ds soll ?n allen leiten senden
Den rselrtsn Don irr gsdes Der?:
Des Dlandsns Drost, der DokknnnA Ktsrn,
Den DrtedensZrnss von nnserin Herrn.
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Nr. II (Betglocke).

Dsbs, vsiur nasiir XlariA clisli vssUb,
Lsi tironrirr 201 allsir Dsibsir,
Dann börrsb ctir ^vis DwAsIsArnss
Das Dsikvakkiicliäribsir.

III. V^is ein Nul aus liötrsma Zöllen
Dacl iâ cliotr ^uni Dsrrsri kin.
(Hanks closk: Dobb ^virct vsrAsItsn,
Doll: Dr ^irà àir gnäcliZ sein.

IV. DinnnsI unà Dràs -vvsràsn vsrAkirsn,
rnsink FVoubs vsrilsn niolrl vsrZnirsn.

Nr. I wiegt 32 Ctr. 82 Pfd., Nr. II 17 Ctr. 7 Pfd.,
Nr. Ill 9 Ctr. 92 Pfd., Nr. IV 4 Ctr. 20 Pfd. 64 Ctr.

und I Pfund. Die Glocken haben den D-Accord (â, a, à)
und wurden von den Gebrüder Bodnier in Neftenbach gegossen.

Nach dem Texte der Einweihungspredigt, welche am Palmsonn-

tag den 6. April 1873 stattfand, heißen die Glocken Hcphata,

Hosianna (Nr. ID) und Amen. Nach der Predigt wurden die

einzelnen Glocken von der kleinsten bis zur größten geläutet, eine

Zeit lang unter Gesang der Kinder oder eines Chores der Er-
wachsenen und nachher wie am Ende des Gottesdienstes alle zu-

sammen. Beim Läuten von Nr. I sang der Männerchor, bei

Nr. II und III der gemischte und bei Nr. IV dir Jugend, die

mn 8 Uhr in die schön bekränzte Kirche gegangen war. Die
Gemeinde sang nur vor und nach der Predigt. Nachmittags war
eine Nachfeier in der Kirche. Zuerst sangen die Schiller ein Lied

(über die Glocken) ; dann redete der Verfasser der Glockeninschrif-

ten, der seither gestorbene Bezirksstatthalter Bohi von Schön-

holzersweilen; hernach folgten Deklamationen von Gedichten durch

Schüler, z. B. durch zwölf derselben einzelne Verse des bekannten

Schiller'schen Liedes von der Glocke. Mit dem Gesänge der Ge-

meinde wurde die Nachfeier geschlossen. Die Gießer lieferten das

neue Geläute frei bis Bürgten per Pfund à Fr. 1. 84 Rp.
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Gießerlohn und bezahlten per Pfund der alten Glocken Fr. 1.

45 Rp.; ebenso gaben sie alles Material zum Läuten (Joche,

Eisenbeschläge, Riemen ?c.) à Fr. 15 per 1 Ctr. der Glocken.

Die Kirchgenossen steuerten freiwillig für das neue Geläute

Fr. 6936. 50 Rp. N.)

Nr. 115.

Schönhoizcrsweilen (kath.).

Das neue Geläute.
I. (Jesusglocke): Gobi sei Asdnudb, rvelodsr uns cten

LisA MA-eden taub durod unsern Herrn dssus Gdnisbus.

1. Gor. 15. 57.

Bild: Die Himmelfährt Jesu.

II. (Maria- oder Betglocke): Lei AeZrüssb, Gnuclenvolls,
der Herr isb nrib dir. Guo. 1. 28.

Bild: Mariä Verkündigung.

III. (Marcusglocke): Leid nrsine HaedtalZsr, itrr Lril-
der, -vvis iotr Gdnisti HuelrlotAsr 5in.

Bild: Der Apostel Marcus als Patron-Schutzheiliger dieser

Kirche.

IV. (Josephsglocke): Gölrsb 6U doseur ^rud rvas er

euà tinnier suZen rvird, das tdut. 1. Nos. 41. 55.

Bild: Der hl. Joseph, der Nährvatcr Jesu.

Die Glocken sind 1875 von Gebrüder Grasmcier in Feld-

kirch gegossen: sie wurden den 10. Juni d. I. in den Thurm
gezogen und Samstag Abend den 14. Juni zum ersten Male

geläutet; Sonntag den 15. d. M. wurden sie von Kirchenrath

Pfarrer Zuber in Bischofszell eingeweiht. Sie wiegen 2777 Pf.,
oder Nr. I 728, Nr. II 363, Nr. III 204 und Nr. IV 93
Kilo. Sie haben den ?is-Accord (ds, ais, ois, ds). Ohne Zu-
behör kosteten sie Fr. 4443. 20 Rp. (per Pfund Fr. 1. 60 Rp.)
und mit Zubehör Fr. 4948. 20 Rp. Diese Kosten wurden gc-
deckt: 1) aus dem Erlös der alten Glocken, Per Pf. à Fr. 1. 25

— Fr. 1197. 50, und Fondsmitteln; 2) aus freiwilligen Ga-
ben der kath. und evang. Gemeindsgenossen.

»
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L. Das alte Geläute hatte folgende Inschriften:
I. f- u. à. in. 0000. xv^ -f in àis àcnnB st 3 linn-

rswoi. Gnu irolois.

II. 's «lis 's AlvMN ch list 's A088UN 's tlUIlL 's

LslinnlzsIdurA 's

Die zwei alten Glocken wogen 958 Pfund und wurden

zum Gusse der neuen Glocken verwendet. N. und Gras-

meiers Glockenbuch.)

Nr. 116.

Sirnach.

(Von den S. 96 verzeichneten Glocken ist Nr. II die größte,

Nr. I die zweitgrößte u. s. w.) — Nr. I hat gothische Majus-
keln, sowie Nr. III, welch' letztere mit dem Worte: DstruZra-
inuton schließt. Nur die von Raget Mathis in Chur gegossene

Glocke hat Bilder (12 Apostel und Wappen des Gießers), Jahr-
zahl w. Letzterer ging eine solche voraus mit der Inschrift:

Norts tun, 0 9ssu, rs, noniins ànlois st esn. lostlio
mututos tasius nos S88S losutos 1627. .1. ?Iaoiàs uloloas

in VissiiinAsn smit Wappen). 3. Nnria. 3. Xutiiarinu.
às Hit? nnà Isno loin ie.io Asüosssn, I?stsr I'üssli
V0N ^Ürioll luit NNSll ASZ088SN. s?. N.)

Nr. 117.

Sitterdorf.
Die alten Glocken wurden den 6. Mai 1813 nach Kon-

stanz, wo die neuen Glocken gegossen wurden, geführt; den 15.

August d. I. goß man letztere daselbst. Den 2. Sept. wurden

sie von Konstanz nach Sitterdorf geführt.

Nr. 118.

Sommeri.
1669 und 1719 sprang je eine Glocke; erstere wurde so-

fort in Konstanz umgegossen. — 1685 ließ der kath. Pfarrer
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in Sommer! auf das Chordach ein Thürmchen mit einer Glocke

machen.

Nach einem genauern Berichte der Kirchenpflegschaft Som-
meri sind die 4 neuen Glocken 103 Ctr. 58 Pfd. schwer, nämlich

5360,2731, 1597 und 67 Pfund, und der Aeeord O-Orrr (s, o,

Z, s) und die Kosten sammt Ausrüstung Fr. 19,572. 40 Rp.,

wovon Fr. 6956. 40 Rp. Erlös der 4 alten Glocken abgezogen

wurden. Am Reste sFr. 12616) gaben die kathol. und evang.

Kirchgemeinde an freiwilligen Gaben je Fr. 2000 und Fr. 8616
wurden aus dem paritätischen Kirchenfond genommen. Den

21. Okt. 1864 wurde das Geläute in den Thurm gehangt und

den 29. Okt. katholischerseits eingeweiht.

Nr. 119.

Stecklwrn.
Nr. I lautet vollständig:

Oslo Herrin vsrrrin, ^ledern vvov, scniANSM slsrnrin,
Oivvs nclorv, lesin risooro, àelrrrrelos pKoro, western ris-

nionssc^rrs lrr^o. 1524.

Die drei neuen Glocken wurden 1843 gegossen. lH.à?.iVI.)

Nr. 124.

Tnnikon.
1589 goß Peter Füßli für die Klosterkirche in Tünikon

eine 405 Pfd. schwere Glocke, ohne Zweifel ist es Nr. II. iM^I-)
Nr. 128.

Vtestlingen.
Altes Geläute.

Nr. I lautet in Minuskeln:
G rsx Alorrs Grrsls vsnr noBis. 1493. s?. ill.)

Das alte Geläute wurde 1872 umgegossen.

Neues Geläute.
I. Klirs ssi Ctoit. rn àsr Hoirs rrnrl Urlscls rrrrlsr

äsn Nsnsolrsn nrrl Lrrlsn. Oars. 2. 14.

Thurg. Beiträge XXiV. à



66

II. (Betglocke.) Auf der einen Seite:

ssist «In Naria voU Olnaclo. Inio. 1. 28.

Auf der andern Seite: Là nncl arlosits.

III. dnacls 8si inib allen ciis list) tiadon nn8orn
Lorrn Uo8nin (Arristuiu. Lgotr. VI. 24.

IV. Lu88«I ciis Ilinclsr ^n rnir Ironnnon, clsnn itrrsr
Î8t àn.8 Usiâ doà8. Naro. 10. 15.

Das neue Geläute wurde von H. Keller in Unterstraß bei

Zürich gegossen. Es wiegt 5568 Pfd., wovon das Pfund kostete

Fr. 1. 65 Rp. ^ Fr. 9182. 25 Rp. Ferner wurde für
Läuteeinrichtung ausgegeben Fr. 765. 75 Rp.

Für das alte Geläute im Gewicht von 1486 Pfund zahlte

der Gießer per Pfund Fr. 1. 25 Rp. An- und abwesende

Gönner schenkten Fr. 1959 für das neue Geläute, das den

Ls-Our Accord hat.

Nr. 129.

Uttweil.
Bei Nr. I Zl. 7 heißt es: lrnnà, und Zl. 2 S. 165:

Nein LetruII — Hainen UrinZ —.
Ztr. III. -f sLve Arabia cloininrw tsorun anno cloinini

nr. eeee gar (1406). (L. N.)
Noch 1578 waren nur 2 Glocken im Thurme.

Nr. 132.

Wäldi.
Laut F. G. B. goß 1724 Johannes Fiißli für Wäldi eine

116 Pfund schwere Glocke, die frühere größte.

Nr. 135.

Weinfelden.
Nr. I wurde 1567 gegossen und Nr. II ist die Mittags-

glocke, die in der Bonau beim Schützenhause Weinfelden gegossen

wurde: sie kostete fl. 279. Laut Accord vom 26. Juni 1767
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erhielt Rossier, der Gießer, für denEtr. fl. 5. 30 Kr. Tie Gemeinde

mußte ihm überdies für den Umguß die alte Glocke geben und

vom Ctr. 5 Pfund Zusatz. Rossier versprach für das Pfd. auies

Glockenzeug 30 Kreuzer ss. Keller, Weinfelden, Anhang S. 35).
Nach Vollendung des Gusses dieser Glocke hörte man im Boden

einen starken Knall. Der Gießer glaubte, der Guß sei mißlungen

und wollte fliehen. Eine sofort vorgenommene Untersuchung er-

gab jedoch, daß der Guß dieser Glocke wohl gelungen war, was

ihm die beste Zufriedenheit der Vorgesetzten der Gemeinde er-

warb. Rossier blieb noch ein Jahr in Weinfelden und goß in
der Gießhütte in Bonau, die man ihm für fernern Gebrauch

überließ, 3 Glocken nach Bußnang und eine nach Lippersweilen.

(Idià.) Nr. III ist die 1782 gegossene Betzeitglocke.

Nr. 130.

Weiningen.
Bis 1859 war im Thurme in Weiningen nur eine Glocke.

Statt der bisherigen 172 Pfund schweren goß 1748 Rosenlücher

in Konstanz eine andere im Gewichte von 175 Pz Pfund. Bei

ihrem Umguß giengen 17 Pfund im Feuer ans; der Gießer gab

dafür 20 Pz Pfund mehr Metall (zu 34 Kr.) und erhielt dafür
und andere Zubehör fl. 30. 49 Kreuzer, sld iN.)

Nr. 140.

Wigoldingen.
Eine schon 1704 gesprungene Glocke konnte wegen, «»es

deswegen mit der Filiale Rapperswil entstandenen Streites erü

1723 von Hans Ernst in Lindau umgegossen werden. Sie

sprang wieder 1809 aus Nachlässigkeit, s?. N.)

Nr. 143.

ZihUchlacht.
Das neue Geläute von 1823 hat die Töne P T. 1. sITN.)

Felben. H. G. SRlzbergcr, Pfarrer.
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